
Hi(n)gschaut

Wir schauen uns in der Gemeinde um!
In den Ausgaben dieser Rundschau blicken wir in unserer Gemeinde genauer hin. Wir wollen auf 
offensichtliche Bedürfnisse oder auch Versäumnisse aufmerksam machen. 
Gemeinsam wollen wir Lösungsansätze aufzeigen wie Gemeindemanagement mit Weitblick, Nach-
haltigkeit und Fairness aussehen könnte.

Zugestellt durch die österreichische Post

Information der SPÖ Markt Allhau Buchschachen
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MEINE ANSICHT DER 
GEMEINDEPOLITIK IN 
MARKT ALLHAU UND 
BUCHSCHACHEN:

Ich bin in dieser Gemeinde aufgewachsen und 
habe  die  Entwicklung  in  den  letzten  Jahren 
miterlebt.  Blickt  man genau hin erkennt  man, 
dass die Gemeindepolitik in den letzten Jahren 
immer  sehr  kurzsichtig  gedacht  und  aus-
geübt wurde. Dem kontinuierlichen Wachstum 
der  Gemeinde  schenkte  man  keine  Aufmerk-
samkeit  und  somit  ist  auch  die  Infrastruk-
tur nicht immer entsprechend angepasst wor-
den.  Deshalb  kommt  es  auch  immer  wieder 
zu  entsprechenden  Unannehmlichkeiten  wie 
zum Beispiel  überfüllte  Glas-  oder  Leichtmet-
all-Container bei den Müllsammelplätzen, wenig 
geeignete Entsorgungsmöglichkeiten für die Hin-
terlassenschaften der Hunde im Gemeindegebi-
et, Verklausungen und Zuwachsen der Bachläufe 
usw.. Es gibt eine Vielzahl solcher Versäumnisse, 
die durch langfristig gedachte Politik vermieden 
werden können und dabei meine ich nicht ermah-
nende Worte in den Gemeinderundschreiben.
 
Was uns in der Gemeindeführung fehlt ist der 
Weitblick, mit dem man solchen Dingen schon 
vorab entgegenwirkt. Das spart nicht nur Geld, 
sondern  auch  Ärger.  Dabei  ist  es  egal  um 
welche Angelegenheiten es sich handelt. Jede In-
standhaltung, Erweiterung, Umstrukturierung und 
auch Errichtung soll strukturiert, nachhaltig und 
langfristig betrachtet und abgearbeitet werden. Es 
geht darum unsere Gemeinde zu entwickeln und-

  nicht um das Flicken von Strukturen - wie löchrige 
Socken.

Politik ist einfach mehr als Medienberichte, Hän-
deschütteln und ein Lächeln. 

Politik gestaltet Zukunft! Unsere Zukunft!

Mit mehr Weitblick und 
mehr Fairness für unsere Gemeinde

Ihr Christoph Kovacs

 

Parteipopulismus als Instrument für

GEMEINDEINFORMATION

Es ist in unserer Gemeinde schon fast üblich, dass 
grundlegende Informationen, die die Gemeinde be-
treffen nicht richtig platziert werden. Offenbar ver-
sucht man mit allgemeinen Informationen, Bildern 
und  mit  der  Bevölkerung  die  eigene  politische 
Arbeit  darzustellen.  Doch sind Fotos,  Veranstal-
tungsankündigungen und Geburtstagsgratulationen 
politische Arbeit?

Gemeindeveranstaltungen  werden  nicht  einmal 
mehr auf der Gemeindehomepage angekündigt. 
Wir  jnden  es  schade,  dass  Gemeindebürger 
gezwungen werden sich auf einer Parteihomepage 
über das allgemeine Geschehen in der Gemeinde 
zu informieren. Natürlich werden viele 3etzt meinen, 
das  könne  3a  3ede  Partei  machen!  Ja,  allerd-
ings werden nicht alle Informationen weitergeleit-
et und anderseits glauben wir, dass es eben dafür 
eine allgemeine Gemeindehomepage gibt. In dieser 
sollten Gemeindeveranstaltungen, Bauvorhaben der 
Gemeinde, usw. laufend dargestellt werden. 

Es geht  hier  nicht  um politischen Neid,  es  geht 
darum aufzuzeigen, dass politische Arbeit nicht das 
Geschehen in der Gemeinde ist. Bei politischer Ar-
beit geht es um Ideen und Möglichkeiten unsere 
Gemeinde  zu entwickeln und weiterzubringen.  

Die  Informationsplattform  für  ALLE  muss  die 
Gemeindehomepage sein!



MOBILISIERUNG VON 
BAUGRÜNDEN

Damit unser Gemeindegebiet für Jungfamilien at-
traktiv  bleibt,  sollte  auch entsprechend Bauland 
zu Verfügung stehen. Spekulationen und Ängsten 
muss entsprechend entgegengewirkt werden. Hier-
bei muss auf die Grundstückseigentümer zu- und 
eingegangen werden und eventuell  auch Grund-
stückstausch mit Zukunftsperspektiven in Betracht 
gezogen und angeboten werden!
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INSTANDHALTUNG VON
GEMEINDEIMMOBILIEN

Ist es wirklich sinnvoll Gemeindeimmobilien nicht zu 
beachten, bis eine Sanierung unwirtschaftlich wird!
Wir sind der Meinung rechtzeitige Sanierungen und 
Instandhaltungen würden unseren Immobilien gut-
tun und viel Geld sparen. Diese könnten auch immer 
wieder im laufenden Buget abgearbeitet werden und 
würden keine Kreditaufnahme erfordern!

STRASSEN UND GEHSTEIGE 
SANIEREN

Für Stra(eninstandhaltung wird 3edes Jahr ein fünf-
stelliger Betrag im Budget veranschlagt. Dabei wer-
den desolate Stra(en kurzfristig mit Spritzasphalt 
saniert. Unserer Meinung nach ist dies eine Ma(-
nahme die zwar grö(eren Schaden vermeidet, allerd-
ings ist es keine dauerhafte und zukunftsorientierte 
Lösung. Langfristig betrachtet sollte ein solides 
Sanierungskonzept erarbeitet und umgesetzt wer-
den!

NAHERHOLUNGSGEBIET WEITER-
ENTWICKELN

In  Folge des Grünraumkonzeptes wurden einige 
Punkte aufgezeigt die sich in unserer Gemeinde als 
Naherholungsgebiet anbieten würden z.B. Spazier-
wege entlang des Stögersbaches )Innerorts4 usw.. 
Diese Punkte sollten aufgegriffen und erarbeitet 
werden. In einer stetig wachsenden Gemeinde ist 
dies sicher eine notwendige Infrastruktur.  
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Hi(n)gschaut zum neuen Team der SPÖU
FRISCHER WIND UND DENNOCH REICHE ERFAHRUNG

Wir  die  SPTU,  das  sind  Menschen,  für  die  das 
Wohl der Gemeinde an oberster Stelle steht.  Es 
ist  unser  Ziel  die  Herausforderungen in  unserer 
Gemeinde so zu bewältigen, dass es zum Wohle aller 
beiträgt. Egal welche Aufgaben auf uns zukommen, 
wir werden ihnen mit Engagement, Hausverstand 
und natürlich mit Weitblick gegenübertreten. Dafür 
ist auch Meinungsvielfalt notwendig und 3ede Mei-
nung muss gehört werden. Diese Einstellung leben 
wir seit einigen Jahren auch so im Gemeinderat. 
Aus unserer Sicht gehört eine sachliche Diskussion 
bei Meinungsverschiedenheiten auch einfach dazu. 
Nur durch eine freie Meinungsäu(erung, sachliche 
Diskussion, Kompromissbereitschaft und Achtung 
der freien Demokratie können vernünftige und nach-
haltige Beschlüsse gefasst werden. 

Wir wollen Politik für die Zukunft unserer Gemeinde 
machen.  Dabei  übernehmen die  „hemen,  die  in 
diesem Format angesprochen werden, die Hauptrol-
le.

Wir sehen dabei alle Herausforderungen, die wir für 
unser Dorf meistern müssen. Egal ob infrastruk-
turelles Wachstum, vorausschauendes Pro3ektman-
agement oder strukturelles Aufarbeiten von Ver-
säumnissen, das „eam der SPTU ist bereit. 

Wir “krempeln: die Ärmel hoch und packen anx 
Manuel Goger, Ale"ander Binder, Herbert Ehrenhöfer, 
Christopher Kurtz,  Engelbert  Goger,  Patrick Kral, 
Christoph Kovacs, Michael Pfeiffer, Hans Brunner, 
Manfred Hagenauer, Helga Jambrich, Esther Zartl 
und Gerhard Kuich im Bild von Links beginnend.

Dominik  Binder,  Markus  Gall,  Hannes  Heidinger, 
Manuel Horvath und Harald Ritter waren beim 
Fototermin leider verhindert.

Wir machen faire, nachhaltige, vorausschauende und 
ehrliche Politik!

Schaun wir gemeinsam hi)n4!    


